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Nr 2, . Mittwoch , den 27 . Januar
i »« S .

Deutscher Reichstag.
Berlin , SS . Jan .

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzmrg
um ir/i Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v .
Bethmann - Hollwcg erschienen. Vizepräsident Dr .

Paasche gedenkt zunächst des vorgestern verstorbenen
Abgeordneten Reese (ncrtl . ), dessen Andenken das Haus
durch Erheben von den Plätzen ehrt . Auf der Tages¬
ordnung steht die 1 . Beratung des

Entwurfs eines Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb .

Staatssekretär v . Bethm ann - H ollweg : Der

Entwurf bringt vor allem eine Regelung des Aus -

verkausswesens . Er enthält genaue Bestimmungen
"

über die .Ankündigung eines Ausverkaufs und verbie¬
te t den Warennachschub kategorisch . Me

Preisschleuderei und das Zugabewesen sind
' nicht berücksichtigt , weil geglaubt wurde , daß die Miß¬

bräuche auf diesem Gebiet schon durch die allgemeinen
Bestimmungen des Gesetzes getroffen sind . Ich glaube ,
daß das neue Gesetz gegenüber dem vom Jahre 1896

erhebliche Verbesserungen mit sich bringen wird .
dlbg. Giese (kons .) : Erfreulich sind die schweren

Strafand rohungen des neuen Entwurfs für diejenigen,
die die -.ms dem Bersüguugsrecht eines Konkursverwal¬
ters in den Besitz eines anderen übergegangenen Wa¬
ren als „ noch zur Konkursmasse gehörig " bezeich¬
nen . Auch Ankündigungen wie : „ Extra tage " ,
„W eißeWoche " usw. müßten aber ebenso wie die „I n-

ventnrausverkäuse
" unter dem Ausverkaufsgesetz

stehen . Die Erhöhung der Strafen begrüßen wir . Ich
beantrage Ueberwesiung an eine Kommission voll 14 Mit¬

gliedern .
2lbg. Roeren (Ztr . ) : Ich bin gegen eine Ge¬

neralklausel und für die jetzige Spezialisierung . Die

Vorlage läßt noch viele wichtige Wünsche der Gewerbe¬
treiberchen ganz unberücksichtigt, wie den Mißbrauch der
Lockartikel und das Schleudersystem . Auch
fehlen Bestimmungen gegen das Zugabeunwesen
und das sogen. Schneeballens ystem . Ich beantrage
Verweisung des Entwurfs all eine 21,gliedrige Kommission.

Mg , Findel (ntl .) : Wir bedauern , daß nicht auch
die Bestechung der Angestellten , das sogen. Schmier -

gel d eru nwesen , durch den Gesetzentwurf getroffen

Auch wir
zu über¬

wird . Gegen die Lockartikel und eine bestimmte Art
der Schaufenster - Reklame sind scharfe Bestimm¬
ungen nötig .

Abg . Franck (Soz . ) : Das Gesetz hält sich von der

Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs im ganzen voll¬
kommen fern . Eine Generalklausel in die Harld
des deutschen Richters zu legen , ist bedenklich . Die Er¬

höhung der Strafen begrüßen wir wegen ihres er¬
ziehlichen Zweckes . Bei dem Arbeiterschutzgesetz sollten die
Uebertreter aber such schärfer als bisher herangezogen
werden . Ein skandalöser Unfug ist der Ausstell¬
ungsschwindel , dessen Gedeihen nur durch sehr hohe
Protektoren irröglich war . Allerdings wußten diese Wohl
nicht, wozu ihre Namen mißbraucht wurden ,
beantragen , den Entwurf einer Kommission
weisen.

Abg. Linz (Rcichspt . ) : Ich habe mehr Vertrauen

zu einer Generalklausel als der Kollege Roeren . Wir

fordern den Wegfall der Worte : „ tatsächlicher Art " ,
denn die unwahrste und marktschreierischsteReklame bleibt

straflos , wenn an Stelle tatsächlicher Angaben successive
Urteile dabei angewandt werden . Der Geschäftsherr
muß für die Handlungen seiner Angestellten verantwort¬
lich sein . Eine Bekämpfung der Lockartikel ist er¬
forderlich . Wir beantragen Verweisung an eine 21glied-

rige Kommission.
Abg. Dove (frs . Vgg .) : Es ist unnröglich, Miß¬

ständen und Mißbräuchen des gewerblichen Lebens in

jedem einzelnen Fall mit gesetzlichen Bestimmungen
beizukommen.

Abg . Müller - Meiningen (frs . Vp .) : Ich zweifle
nicht, daß auch die sogenannte Revolverpresse un¬
ter den Z 1 des neuen Gesetzes fällt . Me Ausdehnung
der polizeilichen Befugnisse Hallen auch wir für
bedenklich . Unser Mittelstand krankt überhaupt an
einem bedauerlichen Mangel von Selbsthilfe und Selbst¬
vertrauen . Es kommt wesentlich darauf an , in wel¬
chem Geiste das neue Gesetz angewendet wird . Gegen
den unlauteren

'Wettbewerb liegt die beste Hilfe in einer
Organisation des deutschen Handelsstanbes .

Abg . Hanisch (wirtsch. Vgg ) : Eine ausgedehntere
Haftung der Geschäftsinhaber für ihre Angestellten ist
zu empfehlen . 7

Slbg , Sir (Ztr .) : Wesentlich sind die Bestimmungen
gegen das Auktionsunweseu und eine Verschärfung
der Bestimmungen wegen Verrats von Geschäftsgeheim¬
nissen durch Angestellte.

Mg Carstens (frs. Vp . ) spricht sich für Ver¬

weisung an eine 21gliedrigc Kommission aus .
Abg . Werner (Resp . ) : Im Gesetze müssen schär¬

fere Kontrollbestimmungen enthalten sein . Außer der

Polizei müßte auch den Handelskammern und ähnlichen
Einrichtungen in bestimmten Fällen die Kontrolle zu¬
stehen . Lockartikel müßten ohne Einschränkung verboten

sein.
Damit schließt die erste Beratung des Entwurfs , der

einer Llgliedrigen Kommission überwiesen wurde .
Nächste Sitzung Menstag 1 Uhr : Gesetzentwurf be¬

treffend Personendampffchiff -Verbindungen , Petitionen ,

Schluß 6 Uhr .

Rundschau .
Kaiser Wilhelm II

feiert heuce seinen 5 0 . Geburtstag . Es ist recht und

billig , wenn das Mutsche Volk an diesem Gedenklag nicht

vorübergeht , ohne ihn zu beachten, denn der Mann um
den es sich handelt , steht , seit zwei Jahrzehnten an der

Spitze des Deutschen Reiches . Es ist ja gerade in der letz¬
ten Zeit viel über den Kaffer geredet und geschrieben wor¬
den und es sind nicht gerade seine besten Seiten gewesen ,
die man in das Licht der Oeffcntlichkeit gestellt hat .
Gerade -aber die Angelegenheit , die wir meinen , hat uns
den Kaiser schließlich dvi h noch so gezeigt, wie wir ihn
wünschen, gezeigt nämlich in dem Augenblick, als er dem

Reichskanzler gegenüber in aller' Form bekundete, daß er
den Willen des Volkes respektieren wolle . Es ist auch
'bei der cmgedeuteien Gelegenheit Volt der Presse nicht

versäumt worden , die zwanzigjährige Regierungszeit des

Kaisers eitler Kritik zu umerziehen - sis zu messen an
den Erfolgen auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet .
Da konnte allerdings darauf hingewiesen werden, daß
Deutschland unter der von Kaiser Wilhelm begünstigten
RüstungsPolitik Deutschland in finanzielle Schwierigkei¬
ten hineingeraten ist, aus denen es sich jetzij durch eine große
Reichsfinanzresorm retten will und muß . Aber auch die¬

jenigen , die dem schönen Ideal anhängen , daß der Well¬
friede gesichert werden soll nicht durch Schisse und Kano¬
nen , sondern durck Uebereinkommen und Vertrag , auch
sie

'müssen dem Kaiser zugesteheu, daß er diese teuer«

Politik der Rüstungen gebilligt und gewünscht hat in dem

guten Glauben , daß eine starke Flotte , ein starkes Heer,
das beste Mittel sei , Deutschland den FriMn ^ »-»-ballen .

lvie feilen ist der Mensch mit dem Zustande zufrieden, in dem
er sich befindet ! Er wünscht sich immer den seines Nächsten , aus

welchem sich dieser gleichfalls heraussehnt . Goethe .

78) Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Fortsetzung . )

Plötzlich hielt der Wagen in einer engen Straße
an , und einige Minuten hindurch verharrte Gräfin Ar¬
beit schweigend , sich im stillen wundernd , was wohl die

Ursache dieses Stillstehens sein könnte.
Daun berichtete ihr einer der Diener , daß in der

Straße ein Auflauf entstanden sei, warum , wisse er auch
nicht, und es würben wohl fünf Mimiken vergehen, ehe
sie weiter fahren könnten .

Ter Kiitscher fragte , ob er umkehreu und eine andere

Straße fahren solle ; die Gräfin jedoch in ihrer Anspruchs¬
losigkeit bedeutete ihm, daß das nicht nötig sei, — sie hätte
keine Eile und wäre es wvhlzusrieden , der warmen sonne
aus gesetzt zu sein .

Darauf , wie es in London immer geschieht , wenn ir¬

gend ein Auflauf stattfindet , sammelten sich eine Menge
Menschen an - Männer , Frauen und Kinder — und der

Hauptanziehungspunkt war für sie alle die schöne Dame
in der Equipage ; eine bunt zusammengewürfelte Menge ,
wie sie sich in den belebten Straßen Londons immer gleich
zusammenrottet , und sie alle schauten neugierig in das

schöne Gesicht der Wageninsassin und bewunderten den

kostbaren Anzug derselben und hie Gräfin lächelte auf sie
alle nieder . Schön und vornehm saß sie da, mit einem

sonnigen Lächeln in ihren Augen und auf den Lippen
mit keinem Gedanken an kommendes Unglück im Herzen.

Ta schloß sich nach kurzer Zell ein Mann der Gruppe
au , ein Mann , nicht mebr 'jung, doch auch noch nicht all ,
mn Mann , dchstn Gesicht ihn zum gewohnheitsmäßigen
Trinker stempelte, mit gläsernen , stierblickenden Augen

und zitternden Händen . Er ging schäbig gekleidet; er hatte
das Aussehen eines Mannes , der rettungslos dem Trünke
verfallen ist ; er rauchte eine kurze Pfeife und späte umher ;
auch er schien neugierig zu sein, was hier vorging .

Er bemerkte zunächst die Dame im Wagen nicht,
sondern wandte sich zu seinem Nachbar mit der Frage :

„Was ist denn los , guter Freund ?"

Und die Antwort lautet :
„ Einige Gasröhre sind geplatzt und werden in Ord¬

nung gebracht, und da können die Wagen nicht weiter .
"

Bei der Erwähnung der Wagen richtete der Neu-

hinzugekommene seine Augen auf diese und ss auch auf
die Equipage , und plötzlich wurde sein Blick starr , als
kötnne er den Blick nicht nrehr von der schönen Dame ab¬
wenden ; die Pfeife entfiel seinen Händen ; er hörte nicht
auf das , was sein Nachbar ihm weiter sagte ; mit erwei¬
terten Augen schaute er nur auf die schöne Frau in der

eleganten Equipage hin . ,
Kannte er sie ? Wer war der Mann ?
Alice nahm nichts wahr von der sonderbaren Ueber-

raschung, welch« ihr Anblick in einem der vielen Zu¬
schauer, die den Wagen zu beiden Seiten umstanden , her¬
vorrief .

Ein Bettler humpelte zu ihr heran und flehte sie
um eine Gabe an ; sie ließ einige Silbermünzen in des
Mannes ausgestreckte Hände fallen . Zwei oder drei Blu¬
menmädchen umringten sie, durch ihr gütiges Gesicht näher
gelockt, und boten ihr in jhren Körben Veilchen und Pri - .
meln an ; auch ihnen kaufte sie lächelnd einige Sträuße ab.

„Sie ist so schön"
, sagte das eine Mädchen zu dem

andern , „ daß , ich ihr liebend gern meine ganzen Blumen

umsonst gäbe .
"

Und während der ganzen Zeit hatten die Augen des
Mannes , dessen Aufmerksamkcu sie erweckt hatte , sie nicht
losgelassen .

Da entstand eine Bewegung in der Menge und der

Wagen fuhr einige Schritte vorwärts . Der Mann ging
mit , und noch immer starrte er jetzt wilden Blickes der
D<. me ins Gesicht.

„ Ich kenne sie !" sprach er zu sich . „ Sn ist von den
Toten auferstanden ! Ich erkenne sie, obgleich ich sie seit

dem Verhandlungstage nicht wiedergeseven yaoe : ^ a, ich
kenne sie !"

'To sing irgend ein kleines Kind in der Menge zu
schreien an, und mit einem Ausdruck des Mitleids aus
ihrem schöner! Gesicht beugte die Tome sich vor , während
der Mann sie unausgesetzt beobachtete.

„ Und doch habe ich sie nie so gesehen !" fuhr er
in seinem Selbstgespräch fort . „Ich habe sie nie lächeln
sehen ! Ich habe sie trotzig und zornig gesehen , voller

Entrüstung und Verzweiflung in ihrem Gesicht ! Ich sah
sie erblassen vor großem Weh, verfolgt und unglücklich ,
schon 'Muter dem Schatten des Schafotts ; aber lächeln
sah ich sie damals nie . Und doch würde ich sie wieder-
erkennen , selbst wenn dreißig Jahre nach ihrem ver¬

meintlichen Tode vergangen wären !"

Wieder entstand eine Lücke , und der Wagen fuhr
schrittweise weiter : der , fremde Mensch folgte und wie

durch Zufall streiften die Blicke der Dame , die über
die Mengen hinblickten, auch sein Gesicht . Sie sah die

gläsernen Augen , das aufgedunsene Gesicht, die kurze
qualmende Pfeife , und ein leichter Schauder des Ekels
rann durch ihre Glieder , aber kein Strahl der Erkennt¬
nis erhellte ihr Gesicht , denn schon in der nächsten Mi¬
nute schweifte ihr Blick von ihm weiter .

„ Sie ist es !" wiederholte er . „ Wenn kein anderer
sie erkennt , ich habe sie auf den ersten , Blick wie-derer-

kannte mich täuscht sie nicht . Ich erinnere mich jeder
Einzelheit ihres Gesichts, der langen , dunklen Wimpern ,
des lieblichen, kleinen Mundes , der einer erblühten Rose
glich, - nur lagerte damals freilich ein anderer Zug
um ihren Mund , — und des herrlichen Haares , das sich
in dichten Locken um ihr Köpfchen ringelte . Ich hielt
sie für tot , und nun sehe ich sie plötzlich lebend vor mir .
Keine Verkleidung , die sie auch immer wühlen würde,
könnte mich üher ihre Person täuschen. Und es hieß
überall , sie sei tot . Vielleicht hat sie selbst es nicht
bekannt gegeben, sondern die Menschen nur in dem
Mauben gelassen , daß es so sei. Sie war zu schön

Sterben ! Frauen wie Hefter Mair sterbe» nicht !"

( Fortsetzung folgt .)



Als dar kaum dreißigjährigc Kaiser im Jahre 1888 den
Tchon bestieg , da stieg in manchem, dem das Wohl des
Paterlandes am Herzen lag , die Befürchrung auf , der
junge , tatenlustige Herrscher werde eine Politik des Krie¬
ges, der gewaltsamen Eroberung einschlagen. Der junge
Kaiser aber erklärte : ich will den Frieden soviel
an mir liegt und dieses sein Versprechen
hat er einlösen dürfen und können, trotzdem in diesen
zwei Jahrzehnten manche dunkle Wolke über dem politi¬
schen .Horizont Deutschlands gehangen hat . Und darum
wollen auch wir des Kaisers an seinem 50 . Geburtstage
gedenken und wollen wünschen, daß es ihm doch noch ver¬
gönnt sein inöge, Deutschland . wenn auch nicht, einer
herrlichen , wie er selbst gewollt io doch einer besseren
Zutunst entgegenzuführen .

* * *

Tie Wahlrechtsanträge im preußischen
Landtag.

Am Montag begann im preußischen Abgeordneten¬
haus die Beratung der Wahlrechtsanträge der
Freisinnigen und Polen . Da man eine Wieder¬
holung der Straßendemonstrationen befürchtete, waren
alle Straßerrzrigänge zum Abgeordnetenhaus « abgesperrt .
Nur Personen , die sich legitimieren konnten, wurden zu¬
gelassen. Der Präsident v . Kroch er eröffnete die Sitz¬
ung mit einer scharfen Rüge wegen der am Samstag
während der Rede Fischbecks vorgekommenen Zwischen¬
rufe . Er wendete sich namentlich gegen den soz . ?lbg.
Hossmann und sagte : Wir sind hier anständige Leute.
(Lebhafte Zustimmuug . Herr Hossinann ruft : Keine
Wegelagerer und Strolche ! Unruhe rechts . Zurufe rechts :
Wegelagerer raus ! ) Der Präsident fährt mit erhobenerStimme fori : Ich bitte , den Präsidenten nicht zu unter¬
brechen, wir sind anständige Leute und wir können
verlangen , daß jeder, der die Ehre hat , dem preußi¬
schen Abgeordnetenhaus «: anzugehüren , wie es die Sitte
des Hauses erfordert , sich verhält . Ms Präsident des
Hauses verbiete ich deshalb im Namen des Hauses den
Herrn Urhebern der unparlamentarischen Zwischenrufe,künftig in solchen Ausdrücken hier zu sprechen. (Leb¬
hafter Beifall ) .

Hierauf kamen die Wahlrechtsanträge zur
Verhandlung . Noch bevor eine Begründung der An¬
träge erfolgt , gibt der Minister des Innern v . Moltke
folgende Erklärung ab :

Der Ministerpräsident hat bereits früher Gelegen¬
heit getrommen , dem Hause mitzuteilen , daß Aen -
derungen der bestehenden Wahlvorschriften in Aus¬
sicht genommen sind . Gegenwärtig sind statistische
Erhebungen über diese Frage im Gang . Die Er¬
gebnisse der früheren Statistik sind überholt durch die
letzten Wahlen , bei denen die Sozialdenwkraten zum
erstenmal in die Wahlbewegung eingetreten sind . Kein

- Minister wird in der Frage die Wahlresorm ohne
eingehende Und sorgfältige Ermittlungen mit Vor¬
schlägen an das Haus herantreten können . Wenn
ich so Vorgehen würde , so würde man mir Mängel
an Gewissenhaftigkeit vorwersen können . Tie Re¬
gierung muh es sich daher versagen , sich
an der Beratung der Anträge zu beteili¬
ge n . Ich werde aber den Verhandlungen mit In¬
teresse folgen , und sollten sich berechtigte Anhaltspunkte
bieten für die Unvoüständigkeit der Vorarbeiten , so
tverde ich nicht anstehen, mir diese zu Nutzen zu
machen.

Zur Begründung des freisinnigen Antrages erhält
hieraus das Wort der Tlbg . Träger (Fr . Bp . ) , der
zwar anerkennt , daß die Regierung zum ersten Male
bei der Verhandlung der Wahlrechtsanträge die Initia¬tive ergreife , aber meint , daß der Minister etwas er¬
zählt habe, was jeder selbst wisse. Ms Fürst Bülvw
seine Programmrede über die konservativ-liberale Paar¬
ung hielt , hätte man meinen können , daß auch die Wahl¬
rechtsreform Fortschritte machen werde. Aber schon der
10 . Januar habe die Freisinnigen sehr enttäuscht . Seine
Freunde hielten die Wahlrechtsreform in Preu¬
ßen für mindestens ebenso wichtig wie die Reichsfinanz¬
reform . Bei uns kommt man aus dem Stadium der
Vorarbeiten und Statistiken nie heraus . Die letzten
Landtagswahlen haben wiederum deutlich gezeigt, wie
schlecht und veraltet unser Wahlsystem und unsere Wahl -
kreiseinteilung ist . Der Redner kritisiert dann ein¬
gehend das bestehende Wahlrecht und weist die Ein¬
wände gegen die Uebertragung des Reichstagswahlrechtsauf Preußen zurück .

Die Wetterberatung der W ahlre chts antr Lgewird beeinflußt durch einen eingelaufenen Antrag Hob -
recht , der ein Pluralwahlrecht mit geheimer
Abstimmung , die Beseitigung der indirekten Wahlund eine Aenderung der Wahlkreiseinteilung in ge-
rvissen Grenzen verlangt .

Nachdem ein polnischer Redner den Antragder polnischen Fraktion begründet hat , erklärt sich Abg.Herold (Ztr . ) gegen das Dreiklassenwahlrecht , gegeneine neue Wahlkreiseinteilung und gegen den national -
liberalen Antrag . Der konservative Redner Frhr . v .
Nicht Hosen hofft, daß Konservative Und Zentrumwieder Zusammengehen werden, und versichert, daß die
Konservativen ihr Verhältnis zur Regierung revidieren
müßten , wenn diese an den Grundlagen des preußischen
Wahlrechts rütteln sollte.

Abg. v . Zedlitz erklärt sich namens der Freikon¬
servativen gegen die freisinnigen Anträge . Abg . Fried¬
berg begründet den nätionalliberalen Antrag . Nach¬dem dann der Sozialdemokrat Ströbel die Auffass¬
ung seiner Partei dargelegt hat , wird die Weiterberat -
uneg aus Dienstag 12 Uhr vertagt .

-»

Die Wahl in Tiegen.
Die vernichtende Niederlage , die die, Christ¬

lich - Sozialen in Siegen erlitten haben, - der Ver¬
lust dieser ihrer Stammburg , ist nie len Leuten überraschend- gekommen. Uns nicht . Wir wußten , daß alle anderen
Parteien ein Interesse daran hatten , den Kreis von der
H .wrkchast der Antisemiten zu befreien . Und sallhh die

Tatsache, daß iu der letzten Stunde der Abg . Giesberus
im Nanren zahlreicher Reichstagsabgeordnerer des Zen¬
trums und neben ihm auch der Kandidat des Zeittrums ,Tr . S -charmitzel, dringend zur Stimmenabgabe für Mumm
aufforderte , konnte die Mneigung der Zentrumswähler ge¬
gen Mumm nicht überwinden . Mumm ist nur um 2300
Stimmen gewachsen , während das Zentrum über 3000
Stimmen verfügte , und von diesen 2300 Stimmen sind
sicherlich noch Hunderte auf das Konto der stärkeren Wahl¬
beteiligung zu setzen.

Die Freisinnigen haben in uneigeirnütziger Weise
ihr redlich Teil zum Sturze Mumms beigetragen . Ohne
ihr rückhaltloses Eintreten für den irgtionalliberalen Kan¬
didaten Vogel wäre die Campagne nicht zu gewinnen ge¬
wesen .

Ter neue Abg. Vogel gilt als ein links gerichteter
Nationalliberaler , er ist in den für das Siegerland wich¬
tigen Bergbaufragen sehr versiert und ist ein Anhängereines Reichsberggesetzes.

Grobe Ausschreitungen in Eger .
In Eger zogen gestern abend etwa 1000 Personen

rrach dem Platze , auf dem- sich das Hotel „ Deutscher
Hof" befindet , das kürzlich von seircem Besitzer an die
ausgemieieten tschechischen Beamten vermietet ivordcn ist.
Die Polizei warf sich den Anstürmenden entgegen ; es
kam zu einem wütenden Kampf mit der Menge ,die die Polizei schließlich überwältigte . Der Pöbel
stürmte darauf fünfmal das Haus , das er eine volle
Stunde lang bombardierte . In dem Hause wurden
alle Fensterscheiben zertrümmert .

* -k- *

Das Haager Schiedsgericht
wird immer mehr anerkannt . Jetzt haben auch die B e r --
einigten Staaten , England und Canad a be¬
schlossen, die Streitfrage betreffend dieFischerei in den
Gewässern von Neufundland dem Haager -Schiedsgericht
zur Entscheidung zu unterbreiten .

* * -»
Serbien und Bulgarien rüsten .

Tie bulgarische Regierung hat , wie aus
Sofia unterm 24 . ds . gemeldet wird , besondere mili¬
tärische Maßnahmen getroffen . Am Sonntag vor¬
mittag lourde ein Befehl erlassen, durch den die 13 . Re¬
servejahrgänge aller Waffengattungen der 8 . Grenz¬
division von Stara Zagora telegraphisch zu einer dreiwöchi¬
gen Massenübung ein berufen werden . Die Di¬
vision wird dadurch auf die volle Kriegsstärke gebracht.Wie von zuständiger Stelle versichert wird , wurde die
Maßregel deswegen getroffen , weil die Regierung die Nach¬
richt erhalten habe, daß im Grenzgebiet bei AdrianopÄ
große Truppenbewegungen stattfinden und die Türkei die
Besetzung zweier strategisch wichtiger Grenzpunkto beab¬
sichtige .

Muh der serbische K r i e gs in iniste r hat ange¬ordnet , daß alle im vorigen Jahre rekrutierten Mili¬
tärpflichtigen für den 5 . Februar zur Dienstleistung
einzurücken haben . Für diesen Termin ist auch die nach¬
letzte Partie des ersten Aufgebots zu einer 20tägigen
Waffenübung einberufen worden .

In Kvnstantinopel haben diese militärische Maßnah¬men Ueberraschnng und Erregung hervorgerufen . Dochlaubt mau , daß Bulgarien zunächst lediglich beztvrckt,ie Türkei seinen Wünschen gefügiger zu machen.

Tages -Chromk.
Karlsruhe , 25 . Jan . Ter linksliberale

Verein in Scho Pf he im ist, tvie dem „ Landesboten "
von dort berichtet wird, nach einem Bortrag von Professor
Hummel durch einstimmigen Beschluß der demokrati¬
schen deutschen Volkspartei Badens beigetre-
ten und hat den Namen „ Demokratischer Verein für den
Bezirk Schopfheim" angenonrmen . In Wolfach wurde
nach einer von Direktor Heimbnrger abgehaltenen Ver¬
sammlung ebenfalls die Gründung eines demokratischenVereins eingeleiter . Auch in anderen Orten , wo die De-
nwkratie bisher nicht organisiert war , beginnt sie unter
dem Ernst und der Unsicherheit der politischen Lage sicheinen festeren Zusammenschluß zu geben.

Dresden , 25 . Jan . Im Verlause der heutigen Sitz¬
ung der Zweiten Kammer betonte der Finanzminister daßdie sä chsischeRegieru ngunterkeinen Um stän¬den für direkte Reichs steuern , insbesondere nicht
für eine Reichseinkommens - oder Reichsvermögenssteuer
zu haben sein werde.

Straßburg , 25 . Januar. Der Zentralausschuß der
elsaß - lothringischen Volkspartei war gesternin Colmar versammelt , um sich über Organisationsfragenünd über die politische Lage zu besprechen. An das Referatder örtlichen Vertreter schloß sich eine Erörterung der
Richtungslinien an , die für die Politik der Partei und
ihr Verhältnis zu den andern Parteien maßgebend ge¬
wesen sind und sein werden . Die Aussprache ergab eine
völlige Einheitlichkeit der Auffassung .

Berlin , 25. Jan . Während der gestrigen sozial¬
demokratischen Demonstrationen wurden elfPer soneu festgenomnien . Sie werden wegen groben
Unfugs bezw . Nichtbesolgung polizeilicher Anordnungenden ordentlichen Gerichten übergeben werden.Berlin , 26 . Jan . Der Militärballon
Groß I unternahm heute eine Inständige Auffahrt .In den nächsten Tagen will der König von Sach¬sen an einer Ausfahrt teilnehmen .Bremen , 25 . Jan . Eine gestern Abend hier tagende
Versammlung von Vertrauensmännern der FreisinnigenVolkspartei aus dem sechsten Hannoverschen Wahlkreisestellte den Justizrat Lewin - Berlin als Kandidaten fürdie bevorstehende Reichstags -Ersatzwahl auf.

Paris , 26 . Jan . Die Setzer der meisten hiesi¬
gen Zeitungen sind mit der Forderung einer Lohnerhöh¬
ung in den Aus stand getreten . Die Direktoren der
Druckereien versichern, daß die Zeitungen trotzdem er¬

lscheinen werden / ' '

Messina, 26 . Jan . Karabinieri hörten vorgestern
urtter den Trümmern eines Hauses in der Bia Plaeidaein schwaches Wimmern . Sie gruben nach und
förderten nach großen Anstrengungen einen 80jähri -
gen Greis an das Tageslicht . 28 Tage hatte er
sich nur von Kräutern ernährt , er hatte keinen Tropfen
Flüssigkett zu sich genommen .

Württembergischer Landtag . ^
Kammer der Abgeordneten. ^ M

Stuttgart , 25 . Jan .
Präsident v . Pah er eröffnet die 143. Sitzung „ y,dreieinviertcl Uhr .
Das Hans setzt die Beratung der

Volksschulnovelle
bei Art . XU , Art . 74 , fort .

^

In der Kommissio-nssitzung lautet der
w Art . 74:

»Mitglieder des Ortsschulrats sind :
1 . der Ortsvorsteher ;
2 . in großen und mittleren Städten , falls hier ein Mit -

glied des Gemeinderats dauernd mit der Bericl«erstat-
tung in Schulangelegenheiien betraut ist, dieses Mitglied ;Z. der Ortsgcistliche des Bekenntnisses , dem die Lehrer der
zu beaufsichtigenden Schule angehören , und , wo m - h-
rere Geistliche dieses Bekenntnisses angestellt sind , der¬
jenige von ihnen , der von: Oberschulrat berufen wird ;4 . Lehrer , und zwar :

a) bei Schulen mit einer Klaffe der Lehrer ;
b) bei Schulen mit zwei Klassen der dienstältests Lehrer ;o) bei Schulen mit drei bis sechs Klaffen der Ober¬

lehrer und der dienstälteste der übrigen Lehrer ;ä) bei Schulen niit sieben und mehr Klaffen der Rek¬
tor , und wo mehrere Rektoren sind , der dienstälteste
von ihnen , sowie eine Anzahl von Vertretern der
Lehrerschach, die von den ständigen Lehrern gewählt
werden (Art . 75) . In großen und mittleren Städ¬
ten können mehrere Rektoren bis zur Höchstzahl von
drei berufen werden ;

5 . eine Anzahl von Vertretern der Schulgemeinde , die der-
jenigen der übri en Mit , lieber mit Ausschluß d :s Orts -
Vorstehers gleichkommt.

Tie Bestimmung über die Zahl der im Fall der Num¬
mer 4 4 in den Orisschulrat zu berufenden Lehrer oder Leh¬
rerinnen sowie die Wahl der in Nr . 5 genannten Vertreter
der Schulgemeinde kommt den in Art . 2 Abs. 5 genanntenörtlichen Organen zu .

Für die in Nr . 1—3 genannten Mitglieder haben zu¬
treffendenfalls die betreffenden Stellvertreter ober Anitsver -
weser in den Ortsschulrat cinzutrcten . Das gleiche gilt ,wenn dem Ortsschulrat nur ein einziger Lehrer angehört ,
für die Vertretung dieses Lehrers .

"
Hiezu liegen eine Reihe von Anträgen vor .
Dr . Hieber td . P .) beantragt , in Art . 74 Nr . 4 o

und 4 statt „Oberlehrer "
, „Nektar " zu sagen : „Schulvorstand ". ,

in 4 statt „Rektoren sind" : „Schulvorstände bestellt sind" und
am Schluß von 4 statt . Rektoren " : „Schulvorstände " .

Das Z e n t r u m IG r ö b e r und Gen ) beantragt :
Zu Art . 74 Abs . 1 Nr . 1 und 2 :
„1 . Nr . .1 zu fassen :

„1 . Der Ortsvlnsteher , an dessen Stelle in großen und
mittleren Städten , falls hier ein Mitglied des Gemeinde¬
rats mit der Berichterstattung in Schulangelegenherten be¬
traut ist, dieses Mitglied vom Gemeinderat bestellt werde«
kann ;

"
2 . Nr . 2 zu streichen, die Nummerbezeichnungen 3 . 4,

5 durch 2, 3, 4 zu ersetzen und in Abs. 2 und 3, sowie i«
den Art . 75 , 76, 76 a , 77, 79 die entsprechenden Zahien -
änderungen vorzunehmen .

Zu Art . 74 Abs . 1 Nr . 3 und 4:
1 . In Nr . 3 statt der Worte : „derjenige von ihnen , der

vom Oberschulrat berufen wird " zu setzen : „die nach
der dienstlichen Stellung und bei gleicher Stellung nach
dem Tisnstalter ersten Geistlichen unter Beschränkung
auf die Zahl drei " ;

2 . in Nr . 4 statt der Bestimmungen unter »—o zu setzen : ;
a) bei Schulen mit einer bis sechs Klaffen wo nögl .ch

so viele Lehrer , als nach Nr . 3 Geistliche berufe«!
sind" ;
sind "

; und anschließend statt „4" zu setzen :
Zu Art . 74 Abs. 1 Nr . 4 und Art . 75:

In Art . 74 Abs. 1 Nr . 4 4 die Worte : „Me t on de«,
ständigen Lehrern gewählt werden (Art . 75) " zu streiche«
und zu Art . 75 die Regierungsvorlage wrederherzustellev
mit Aenderung der Worte : „Ortsschulbehörde " in „Orltz-
schulrat " .

Zu Art . 74 Abs . 2 : Abs . 2 zu soffen:
„Die Zahl der im Fall der Nr . 4 4 in den OrtS - >

schulrat zu beruseudui Le ner wird durch Beschlüsse der iw
Art . 2 Abs. 5 gwann '

.en örtlichen Organe mit Genehr . ift
gung des Obcrschulrats festgesetzt ." j

( Zu Art . 74 Abs. 2 und Art .
, 1. In Art . 74 Abs. 2 die Worte : „sowie die Dahl d'

eH
in Nr . 5 genannten Vertreter der Schulgemeinden " zB
streichen.

L. Im Art . 76 als Abs. 1 voranzustsllen :
„Die Vertreter der Schulgemeinde im Ortsschulral wer¬
den durch unmittelbare geheime Stimmabgabe gewähltst
Wahlberechtigt sind mit gleichem Stimmrecht die Bäte «
und Vormünder der die Volksschule besuchenden Kin¬
der , sofern jene dem gleichen Bekenntnisse angehöre «, !
wie die Lehrer der zu beaufsichtigenden Schule , in dep
Schulgemeinde ihren Wohnsitz haben und nicht nach
Art . 14 des Gesetzes vom 16. Juni 1885 von dem!
Wahlrecht zu den Gemeindeämtern ausgeschlossen sind.:
Die weiteren Vorschri

' ten über die Wahl werden durch
kgl . Verordnung gegeben .

"
Ferner ein Antrag Dr . Bauer (Vp .) und 7 weiterer !

Mitglieder der Volkspartei zu Art . 74 Abs. 1 :
eine Ziffer 5 des Inhalts einzufügen : ,

5 . der Schularzt in Gemeinden , für welche ein besonderes
Schularzt bestellt ist , wenn mebrere " estelli sind, der!
vom Gemomdsrat zu bestimmende, die bisherige Ziff . b!
als ZOer 6 zu bezeichnen und ebenso in Art . 74 Ab4
satz . 2 Nr ., . 5 durch Nr . 6 zu ersetzen. „. a



> Hieber (d . P . ) beantragt endlich , in Art . 75 Satz 4

statt: „ein mit L )ienstauffichtsrechten beauftragter Lehrer die¬

ser Schule* zu sagen : „ein Vorstand dieser Schule* .
Nach den Kommisstonsbeschlnssen lautet Art 75 :

„Die Vertreter der Lehrerschaft , die nach Artikel 74
. Nr . 44 dem Ortsschulrat angehören sollen, werden von

den ständigen Lehrern und Lehrerinnen der Schule mit
verhältnismäßiger Stimmenmehrheit gewählt. Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet das Los. Dis Wahl gilt auf die
Dauer von drei Jahren . Wo eine Mittelschule besteht,
muß sich unter den Gewählten für drn Fall , daß nicht
ein mit Dienstaufsichtsrechten beauftragter Lehrer dieser
Schule dem Ortsschulrat angehört, mindestens ein Lehrer
dieser Schule befinden . Das - Nähere über das Wuhioer-
fahren wird im Wege der Verordnung bestimmt .

*
Art . 76.

soll nach den Kommissionsbeschlüssen folgende Fassung er-

halten :
„Die Vertreter der Schulgemeinde im Ortsschulrat

müssen ihren Wohnsitz in dem Ort -wer Schulbezirk ha¬
ben, für den die Schule bestimmt ist . Im Falle des Ar¬
tikels 73 Abs. 2 müssen sie dem gleichen Bekenntnis an¬
gehören wie die Lehrer der zu beaufsichtigenden Schule.

Wählbar sind im übrigen mit Ausschluß der ein kirch¬
liches Amt bekleidenden Geistlichen und der im Dienst der
Volksschule stehenden Lehrer alle Männer , die gemäß
Art. 12 , 14 und 18 des Gesetzes vom 16 . Juni 18Ä , be¬
treffend die Gemeindeangehörigkeit , die gemeinvebürger-
liehen Wählbarkeitsrcchte besitzen . Ebenso ist die Wahl
von Frauen , bei welchen im übrigen die in den angeführ¬
ten Gesetzesbestimmungen bezeichnten Voraussetzungen zu¬
treffen, zulässig ; hiebei ist für Ehefrauen die Steu rltstun ;
ihrer Ehemänner zu Grunde zu legen .

Dis Wahl geschieht auf die Dausr von drei Jahren .
*

Berichterstatter Dr . Hieber (d . P .) referiert über die
Kommissionsverhandlungen .

Mitberichterstatter Dr . Späth (Ztr ) : Er könne einer
weiteren Zurückdämmung der Geistlichen das Wort nicht
reden . Dazu liege auch ein sachlicher Grund gar nicht vor.

Rembol d-Gmünd (Ztr .) begründet die Anträge sei¬
ner Partei , die 1891 abgeschaffte direkte Wohl der Vertre¬
ter der Eltern und Vormünder wiederherzwtellen .

Liesching (Bp .) : Für seine Partei sei es selbstver¬
ständlich , daß als erste Person im Ortsschulrat der Orts - .
Vorsteher zu bestimmen sei . Gegen den Antrag der Volks- !

Partei lasse sich höchstens das formale Bedenken geltend
machen , daß ein Gesetz über die Stellung der Schulärzte
noch nicht erlassen sei . Aber dieses Bedenken sei nicht so
stark, um nicht die Annahme des Antrags zu ermöglichen .

Vizepräsident Kraut (BK .) : Seine Partei beantrage
zu Abs. 1 Ziffer 1 Wiederherstellung der Regierungsvorlage.

Hey mann (Soz . ) : Der we 't ich ' Charakter der Schule
werde dadurch einigermaßen anerkannt, «nß man als Mit¬
glied des Ortsschulrats in erster Linie den Ortsvorsteher
nenne . Dagegen bedaure es seine Partei sehr , daß immer
noch der Ortsgeistliche kraft seines Amtes und nicht bloß
aus Grund einer Vertrauenswahl dein Ortsschulrat angs-

höre . Er bedaure Lieschings entgegenkommende Haltung zu
diesem Punkt . Er beantrage deshalb, die Ziffer 3 (daß der

Ortsgeistliche krast seines Amtes im Ortsschulrat sem falle)*

zu streichen.
" ' Kraut (BK.) und Genossen beantragen, t« Art 74

Übet Aufzählung der Mitglieder des Ortsschulrats den Ort»«

geistlichen an die erste Stelle zu setzen . (Nach dem Kom-

misfionSantrag ist eS der Ortsvorsteher.)
Kultminister v . Fleischhauer : Nach der ganzen

Stellung , die dem Ortsgeistlichen in der Gemeinde zukomme ,
gehöre er im Ortsschulrat an die erste Stelle Das sei kein
-Widerspruch mit dem Prinzip der Staatsschule, weil der

Geistliche dem Ortsschschcat nicht als Vertreter der Kirche,
sondern im staatlichen Auftrag angehöre .

Kübel (d . V .) : Der Geistliche solle kraft Amtes i»
'der Ortsschulbehörde bleiben , weil er vielfach in seiner Ge¬
meinde der Einzige sei , der die Interessen der Schule nach¬
haltig vertrete. Dagegen solle der Ortsvorstehcr an erster
^Stelle stehen.

Rembol d-Gmünd (Ztr .) spricht nochmals über den

Zentrumsantrag . Me Mäuse haben angebiffen . nacüdem da»

Zentrum Mmächst nicht so viel Speck ausgestellt habe. Jetzt
iwevdr das Zentrum für den Antrag Heymann stimme«.
«(Bravo ! bei den Sozialdemokraten.)

Liesching (Vp ) : lieber die prinzipielle Haltung der
«einzelnen Parteien sei man sich doch nachgerade klar, und
inan könne nicht über jede einzeln« Frage eine prinzipielle
iBovabstimmung vornehmen . Die Wähler daben den Ein¬
druck , daß man jetzt endlich Schluß mach :« und ein gutes
«positives Gesetz zu stände bringen solle. (Lebhafter Beifall
(fast auf allen Seiten des Hauses.)

Weber (Ztr .) beantragt, dem Art . 74 Abs . 2 die De-

«Kimmung hinzuzufügen : „Die erster« Best
'unnurng bedarf der

Genehmigung des Oberschiulrats
* .

Hey mann (Soz .) : Den Antrag des Zentrums auf
'Zurückverweisung an die Kommission werde seine Fraktion ,
«die die Absicht der Zentrumsanträge wohl erkannt habe,
wicht annehmen.

Nach kurzer Bemerkung des Abg . Re mb old - Aalen
i(Ztr .) kommt man zur Abstimmung , zunächst über Art . 74
'Abs. 1. Die einleitenden Worte werden genehmigt .

Bei Ziffer 1 wird der Antrag Krrnt und Genossen,
«den Ortsgeistlichen an die erste Stelle zu setzen , gegen die

^Stimmen von Zentrum und Bauernbund sowie Maier -
' Maubeuren (d . P .) abgelehnt .
, Der Antrag Hey mann (Soz .) , die Ziffer 3 (der

OrtSgeistliche) ganz zu streichen, wird in nam -ntlicher Ab¬

stimmung mit 65 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Dafür stim¬
men nur die Sozialdemokraten und der Abg . Betz (Vp .) .

Der Antrag Gröber (Ztr .) und Gen. , die Zab! der
«Geistlichen auf drei festzufetzen , wird gegen die Stimmen des
»Zentrums abgelehnt . Die Ziffer 3 in der Kommissionssas -
!s«ng wird in namentlicherAbstimmung mit 42 gegen 37 Stim¬
men (Zentrum und Sozialdemokratie) angenommen .

Der zu Ziffer 1 und 2 gestellte Antrag Grob er (Z .)
-und Genoffen wird angenommen .

Bei Ziffer 4 wird der Antrag Hieber (d . P .) , statt
^Oberlehrer" und „Rektor" zu sagen : „Schulvorstand* wird

angenommen. , ^
Ziffer 4 a—o wird angenommen.

'

Zu Ziffer 4 6 wird der Antrag Gröber (Ztr .) und

Genossen, 8aS Waylrecist der ständig« « Lehrer zu streiche *,
Hegen die Stimmen des Zentrums abgekehnt.

Me Kommissionsfaffung zu 4 4 wird angenommen . -
Der Antrag Dr . Bauer (Vp .) und Genossen (Schtä-

Lrzie) wird gegen die Stimmen des Zentrums angenommen .
I » Absatz 2 wird der Antrag Rembol d-Gmünd (Z .)

«end Genossen auf Zurückverweisung an die Kommission ab¬
gelehnt. Unter Ablehnung weiterer Anträge des Zentrums
Wird der KommisfionSantrag mit einer von Hieber
(d. P .) beantragten Verbesserung und unter Ablehnungeine»
Antrags Weber (Ztr . ) sowie eines Antrags Hey mann
(Soz .) angenommen .

Abs . 3 des Art . 74 wird genehmigt .
Man kommt zur Abstinnming über Art . 75 .
Der Kommissiousa -ntrag wird in namentlicher Abstim¬

mung mit 54 gegen 24 Stimmen des Zentrums angenom¬
men .

Der Art . wird in der Kommissionsfaffung angenommen .
Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen vorm.

'

» Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung . ^

Aus Württemberg .
Dieustuachrichle».

Ernannt : Den Obermedizinalrat Dr . von Guß mann
bei dem Medizinalkollegium seinem Ansuchen entsprechend in den
bleibenden Ruhestand versetzt, ihm den Titel und Rang eines
Mediztnaldirektors verliehen und ihn zu -r Ehrenmitglied des
MedizmalkollegiumS ernennt ; den titulier- en Obermedizinalrat
Dr . Scheue len bei dem Medizinalkollegium zum wirklichen
Obermesizinalrat ernennt .

Uebertragen : Eine erledigte EisenbahnaMentenstelle in
Kirchbeim a . N . dem Eisenbahngehilfen Achauer

Gesetzgeber auf Kündigung. Als am Freitag die
Erste Kammer ihre Sitzungen wieder ausnahm , teilte
deren Präsident Graf Rechberg ein Schreiben des G ra fe n
Bentinck - Waldeck - Limpurg mit , in dem dieser
anzeigt , daß er seinen Wohnsitz in Württemberg genommen
habe und sich wieder an den Beratungen beteiligen werde.
Graf Bentinck wurde darauf für legitimiert erklärt , denn
die Forderung eines Wohnsitzes im Deutschen Reich, die
die Verfassung für die Mitgliedschaft der Ersten Kam¬
mer stellt, hatte der Graf erfüllt , und so kann er für de "

ivürttembergische Volk wieder Gesetze machen helfen, nach¬
dem er erst vor einem halben Jahre auf diese Würde
zu verzichten geruht hatte . Ein Gesetzgeber aus
Kündigung , der auf diese Weise die Wertschätzung sei¬
nes Rechts und die Hochachtung vor dem „ Hohen Haus "
dokumentiert ! Allerdings scheint die Erste Kammer in
einer derartigen legislativen Saisonarbeit nichts Anstößi¬
ges zu finden , ihr Präsident hat ja beim Ausscheiden des
Grafen ausdrücklich die Hoffnung ausgesprochen, daß die¬
ses nur vorübergehend sein werde. Anders aber das würt -
tembergische Volk, das seine Achtung vor den Gesetzen
und den Faktoren der Gesetzgebung sich nicht durch« die
Launen und Gewohnheiten der geborenen Gesetzgeber
schmälern lassen will . Und dieser — wir geben zu — ganz
komntunen Auffassung sollte sich auch das hohe Haus
nicht ganz verschließen, das seinem Unmut über die über¬
ragende Stellung der Abgeordnetenkammer schon manch¬
mal Ausdruck gegeben hat . Denn für das Ansehen des
Parlamentes ist es schließlich doch nicht bloß von Bedeut¬
ung , daß , sondern auch wie es seine gesetzgeberischen Auf¬
gaben erledigt .

Sozialdemokratie und Simultanschule . Auf
der Kreis -Generalversammlung des ersten württembergi -
schen Wahlkreises haben die Abgeordneten für «Stuttgart -
Stadt und , Amt, Fischer, Heymann, ,

"
Hildenbrand und

Rejchxl , zur Abstimmung der sozialdemokratischen
Landtags fraktion in der Simultanschule folgende
Erklärung abgegeben : „ Die Zersplitterung der
Landtagsfraktiolr bei her Abstimnrung über den
Kommissionsantrag betr . die fakultative Simultanschule
war von keinem Mitglied der Fraktion beabsichtigt, sondern
wird vielmehr von der gesamten Fraktion lebhaft be¬
dauert . In der Beurteilung des sachlichen Werts der
in Frage kommenden Gesetzesbestimmung waren und sind
sich die Fraktions !mitglieder einig . Eine taktische
Meinungsverschiedenheit bestand nur über die politische
Wirkung der beabsichtigten Ablehnung dieser Bestimmung .
Hierüber ist die Aussprache in der voraufgegangenen Irak -
twnssitzung nicht in ausreichendem Maße erfolgt zumal
an derselben nicht alle Mitglieder der Fraktion Eliten teil
nehmen können . Somit erklärt sich die Verschiedenactig -
keit der Abstimmung aus mehr äußerlichen zufälligen Um¬
ständen, deren Wiederkehr angesichts des einmütigen Be¬
dauerns der Fraktion über den Vorfall selbst als ausge¬
schlossen gelten kann .

" Die Generalversammlung nahm
von dieser Erklärung der vier Abgeordneten Kenntnis und
erklärte sich mit den darin enthaltenen Zusicherungen für
die zukünftigen Abstimmungen einverstanden

'
.

Neuenstadt, ,23 . Nvv . Unsere altehrwürdige Linde
Mit ihren 100 Säulen hat einer vortreffliche Würdigung
für jetzt und künftig gefunden durch den langjährigen
nunmehr pensionierten hiesigen Kameralverwalter Finanz --
rat Schickhardt in den Württ . Jahrbüchern 1908, 1 . Heft.
Die 100 «Säulen sind nach Material , Zeichnung , In¬
schrift, Wappen , Alter und Stiftern beschrieben, gute Ab¬
bildungen einzelner lassen die Mannigfaltgeit des «Stiles
und des Kunstgeschmackes der jeweiligen Bauzeit ersehen.
Ter «Säulenwald zu Neuenstadt an der Linde ist einzig
in seiner Art , namentlich zur Zeit , wenn die Linde
in vollem Blätterschmuck steht und erinnert an den be¬
rühmten 'Säulenwald der Kathedrale zu Cardowa .

Gaildorf , 25 . Jan . In Ruppertshofen ist
der Steuerratsschreiber Beck aus Ebingen « mit 85 von
175 abgegebenen ,Stimmen zum Gemeindevorsteher
gewählt worden . Verwaltungskandidat Schmidt von
Gschwend erhielt 78 «Stimmen .

Stuttgart , 25 . Jan . Der König begibt sich :nor-
gen mittag zur Feier von Kaisers Geburtstag nach«Berlin ,
Er kehrt am Donnerstag abend hierher zurück .

Stuttgart , 25 . Jan. Die Vermählung der Gräfin
Hela von,Zeppelin mit dem Oberleutnant im 19,
Manenregiment von Brandenstein , findet aml 19.
Februar hier in der Schloßkirche statt .

Stuttgart , 25 . Jan. Die Regierung hat dem
Landtag eine Denkschrift «über den Kapital -
wert der Staatssorsten und den Stand der Nutz¬
ungen in denselben vorgelegt . Der Durchschnittsertrag
der wLrttembergiischen Staatssorsten berechnet sich dar¬
nach auf 5,45 Festmeter auf den Hektar . Bon den
deutschen Bundesstaaten hat nur Sachsen noch einen um
eine Weinigkeit höheren Ertrag . Der jährliche Reinertrag
der Forsten beträgt 11 Millionen Mark , der Kapitals¬
wert zwischen 350 und 400 Millionen Mark .

Stuttgart , 25. Jan . In der letzten Sitzung der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel berichtete Ober-
amtmann Schüle über die Msicht der Zentralstelle , vor¬
behaltlich der Genehmigung durch die beteiligten Ministe¬
rien , aus den Ueberschüssen der Bauausstellung ein Aus¬
stellungsgebäude auf dem Müllerschen Grundstück
und der Ecke der Kanzlei -- und Schloßstrahe in Stuttgart
zu errichten . Das Bauwesen , dessen Pläne nunmehr fertig
gestellt seien , enthalte über tausend Quadratmeter nutzbare
Ausftellungsfläche . Es ist aber nur als provisorisches
Bauwesen gedacht.

Nah und Fern.
Der Schwäbische Merkur schreibt : Die Zweifel an

den Aussagen des Goldschmieds in Köln , der sich als
Mörder des Fräuleins Eugenie Mastin Cann¬
statt bezeichnete , scheinen berechtigt zu sein . Man nimmt
an , daß es sich um die Selbstbezichtigung eines Simu¬
lanten oder geistig nicht normalen Menschen handelt .
Eine Mitteilung von der Polizeidirektion Köln ist bis jetzt
rwch nicht eingelausen .

In der Nacht zum '20 . Januar wurde in einem Wa¬
renhaus in Stuttgart eingebrvchen . Es wurden
39 Herrenuhren , 34 Damenuhren , 50 Ringe und eine
größere Anzahl Kettenarmbänder und Uhrketten gestohlen.

In Moor stein OA . Gerabronn wurde beim Holz¬
fällen der 54jährige Holzmacher Walter von einem stürzen¬
den «Stamm erschlagen . Er hinterläßt eine Witwe und
fünf kleine Kinder .

Der Jagdaufseher der Jagdgesellschaft Laufftn -Kirch-
heim, Wörner , ist am «Samstag im Kaiwald von einem
Wilderer , dem 19jährigen Knecht Maier des Bauern
Klöpfer in Hohenstein angeschossen worden . Wörner , der
mehrere Stunden im Freien lag, bis Hilfe kam, ist im
Krankenhaus in Bönnigheim gestorben . Dev Täter ist
verhaftet .

"
)rr Buchhalter August Maier in Tuttlingen

wurde letzten Freitag in Untersuchungshaft genom¬
men . Er wird beschuldigt, bei der Firma I . Henke «Söhne
Schuhfabrik , Unterschlagungen verübt zu haben .

Im Gasthaus zur Linde in Friedrichshofen
wurde ein Ein bruchdicb stahl verübt . Dep Dieb
schlich sich in das Wohnzimmer ! des Gastwirts , öffnete
mittels Nachschlüssels eine Kommode und emwerrdete da¬
raus eine goldene Damenuhr .

Me „Breslauer Zeitung " erhält ein Privattelegramm
aus Bielitz , bei Ehrzanow in Galizien sei ein Eil -
zug in einen Güterzug gerannt , 45 Personen seien
tot . Sanitätszüge sind ans Krakau , und Bielitz abge-
gangen .

Der von der Dresdener Polizei wegen Minen -
schwindelei von 130000 Mark verfolgte angebliche Minen¬
direktor Krauß aus Budapest ist in Zürich ver¬
haftet worden .

Nach einer bei Lloyds Agency eingegangeuen Meld¬
ung aus Yokohama ist nr der Bai von Tokio der ja¬
panische Dampfer Jbumaru mit dem französischen
Dampfer Sidney zusammengestoßen . Die Jbumaru
ist gesunken und vollständig verloren . Me Sidney hat
Beschädigungen erlitten . Menschen sind nicht zu «Scha¬
den gekommen.'

In Fcllhorn bei Reichenhall wurden drei Holz¬
hauer von einer Lawine verschüttet . Erst am
andern Morgen wurden sie von den nach ihnen For¬
schenden als Leichen gesunden.

Der Luxuszug Petersburg - Cannes ist bei
Chrzanvw mit einem Güterzng zusammengestoßen .
Wobei zwei Maschinisten verletzt wurden . Von
den Reisenden wurde niemand verletzt.

I m Luf tballon ü ber die Alpen .
Ten Erzherzogen Joseph Ferdinand und

Heinrich Ferdinand gelang es als erste die Nord¬
kette der Zentral alpen des Karwcndelgebirges im
Luftballon zu überqueren . Me Genannten stie¬
gen Montag früh mit denk Luftballon „ «Salzburg " in
Innsbruck auf , flogen zunächst dem Jnntal entlang bis
nach Schwaz , überflogen dann in einer Höhe von 2700
Meter den Bettlewurs und lairdeten nachmittags im Gie¬
ßenbacher Tal bei Scharnitz an der bal/erischen Grenze .

Gestohlene Uhren ?
Aus Mannheim wird berichtet : Me Nachforschungen

wegen des Einbruchs bei Ortsrichter Bräunig in
Neckarau , bei dem Mark 8500 gestohlen wurden , ha¬
ben u . a . zu einer interessanten Entdeckung geführt . Ber
einem durch einen anonymen Brief verdächtigten wohl-
habeicken Italiener in Neckarau förderte eine
Haussuchung eine Anzahl goldener und silberner Ta¬
schenuhren zutage, Über deren Erwerb der Mann eine
glaubhafte Auskunft nicht zu geben im Staude war . Er
behauptete , er habe die Uhren im Pfandlvkäl der Mann¬
heimer Gerichtsvollzieher gekauft . Wie sich ergab , waren
die Uhren von einem Frankfurter Geschäft an einen Uhr¬
macher in Eberbach a . N . verkauft worden, bei dem
Einbrecher im vergangenen Jahre Uhren im Werte von
einigen tausend Mark erbeutet hatten . Da Einbrüche
dieser Art eine Spezialität italienischer Verbrecher sind,
so glaubt man umsomehr an eine Mitwissenschaft des
letzen Besitzers der Uhren . Eine der Bräunig gestoh¬
lenen Kassetten wurde im SickenHeimer Walde unter Ge¬
strüpp gefunden - Geld war nicht mehr darin .



Zum Geburtsfest uusers Kaisers .
Allüberall in Deutschlands Gauen versammeln sich am

27 . Januar deutsche Männer, um das Gebmtssest unseres
Kaisers zu feiern Es ist gewiß eine schöne Sache, wenn
in flammenden Reden unsers erhabenen Landesvalers ge¬
dacht wird und die Zuhörer aufs Neue sich des reichen
Segens wieder bewußt werden, den ihnen das geeinigte
Deutschland darbietet, den aber viele als etwas ganzSelbst¬
verständliches hinnehmen. Wer den Vater ehrt , ist ein
braver Sohn . — Begeisterung tut not und erhebt. Aber
ihre echte Wirkung gibt sich durch die Tat kund . Und so
sind wir der Meinung , daß wir unserem Kaiser dadurch
die größte Geburtssreude bereiten , daß wir uns an seinem
Ehrentage aufs Neue zurufen : Die größte Zierde und die
höchste Freude eines edlen Fürsten ist ein tüchtiges, charakter¬
festes , stets aufs Ganze blickendes Volk. Vor allem die
jüngeren unter uns sollten sich immer wieder durch die beste
Lehrmeisterin, die Geschichte, sagen lassen , daß es nur dann
mit einem Volke wohl steht und aus- und vorwärts geht ,
wenn es tüchtige Bürger hat und heranzuzieheu versteht.
Gewiß ! Der echte Patriotismus zeigt sich in der Tat.
Noch immer ist nicht ganz erfüllt, was uns F . D . Schubart,als er sein besseres Ich ausschöpfte, weissagend zurief :

„Wenn Deutschland seine Würde fühlt.
Nicht mehr mit Ausland Puppen spielt.

Die alte deutsche Sitt ' und Art
In Wort und Wandel treu bewahrt ;
Den Christenglauben nie verletzt
Und Wahrheit über alles schätzt ;
Nicht Jrrwischlicht Aufklärung nennt.
Weil es die Leuchte Gottes kennt ;
Wenn Mannskraft wie zu Hermanns Zeit
Den Enkel stählt mit Tapferkeit ;
Wenn Deutschland all dies tut und hält :
So wird 's das erste Volk der Welt ."

In diesen Versen haben wir ein schönes Ideal . Ihm nach-
zustreben muß der lebhafte Wunsch und Wille jedes Edlen
sein . Dann befinden sich am Geburtssest unsers Landesherrn
Fürst und Volk in schönem, erhebendem Einklang .

K . Glatteis macht momentan Straßen und Wege
unsicher und bereits sind mehrere Unglückssälle zu ver¬
zeichnen, die nicht nur für die Betroffenen üble Folgen
haben können , sondern auch für die Hausbesitzer, die es
unterließen , die Trottoire mit Sand . Asche oder Sägespänen
zu bestreuen und deshalb evtl, haftpflichtig gemacht werden
können . Das Streuen bei Glatteis ist nicht nur eine gesetzliche
Pflicht, sondern auch ein Gebot der Menschlichkeit uusern
Mitbewohnern wie auch den Zugtieren gegenüber, mögeman deshalb dieser Pflicht stets von selbst und im vollsten
Umfange genügen.

Tevniin - Kalenbev .
Versammlungen , Holzverkänse , Submissionen re

Stuttgart .
Brennholz - Lieferung . Die Städt . Armen-

beschäftigungs-Anstalt , Wolframstraße 65, braucht 1200 Rm
buchenes und 3000 Rm . weißtannenes frischgeschlagenes ,gesundes Scheiterholz. Dasselbe wird in Partien von min¬
destens 200 Rm franko Holzgarten der Beschäftigung«,
anstatt vergeben . Lieferungstermin für Buchenholz 15 .Juni , für Tannenholz 15 September 1909 . Angebote sindbis Montag, 8 . Februar, abends 6 Uhr einzureichen . Die
Offertfteller sind dis 20 . Februar an ihre Offerte gebunden .
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MWl -Vmil! WMzjd.
„Königin Charlotte ".

Zu dem anläßlich der Feier des Geburtsfeftes Sr . Majestätdes Kaisers
heute, Mittwoch , den S7 . Januar 1S09 ,

von abends 8 Uhr an
im Hotel „ Ochsen " stattfindenden

werden die Kameraden freundlichst eingeladen und ersucht um zahlreiches
Erscheinen Der Vorstand .

Zu dem anläßlich des 50 . Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
heute abend im Gasth . zum goldenen Ochsen stattfindenden

ist an unfern Verein Einladung ergangen und bittet um recht rege
Beteiligung _ Das Schützenmeisteramt .

Tmnvmin
Zu der Kaiserfeier am Mittwoch abend im Hotel zum

„ goldenen Ochsen" ist an den Verein Einladung ergangen .
Die aktiven, sowie auch die passiven Mitglieder werden ge

beten , hiezu zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Dv. vXiIioitlttXttoinVVilZftruI
Zu dem heute abend im Gasth . zum goldenen Ochsen stattsindenden

Kcr i ser -McrrrketL
sind die Mitglieder freundlichst eingeladen und bittet um zahlreiche
Beteiligung . ^_ _ Der Vorstand .

8<4i8tMn- Verein >ViI<lbu <i.

Gv . Rirchenchor
Donnerstag abend

StllKStlMäv
Damen °/s8 Uhr und Herren 8 Uhr

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Rekruten-Verem
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr

Versammlung
im Gasthof zur alten Linde .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

(tU8 >voi'1i .
Bis auf weiteres kann

mehr abgegeben werden.

empfiehlt

Mttks!
per Pfund 18 ^

Gemüsehandlung Kühle .
Französische feuerfeste

für Haushalt und Restaurant -
Gebrauch.

Nur echt mit Fabrikmarke
VLLlÜLUI ' l

'
8 U .

Zu empfehlen für Sauerkraut ,
Früchte und alle Gemüse.

Bester und billigster Ersatz für
Emaillegeschirrc.

Alleinverkauf : C . Aberle sen .
Inh . : E . Blumenthal .

M
8kM8trlA, äon 30 . 3rlmmr

^ findet unser

Millen -Almd
im ^ lotel ? 08t

verbunden mit Gaben -Verlosung statt.
Anfang abends 7V- Uhr

Aktive und passive Mitglieder sind freundlichsteingeladen.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .

Fremde können nach Anmeldung beim Schützenmeister-
amt eingesührl werden.

Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt Herr Grofi -
rnann (Holet Post entgegen .

31. ^ rinulii- ilucstm . 2 Ilstr nb
Rm86I '- 8 <M - 886N

Zahlreiche Beteiligung erwünscht
Das Schützenmeisteramt .

Ltklltdüro
ptorrdbim . 1455, )

liioolesirssss 3 l .

8toIIoi > voiin !lt ! !lnri8tuuorui
Dringe äon gsskrten Hotels , Densionen unä privaten mein

flil lKüchmm!
vie Kervieisrinilvi' , Zimmer - unä liüsbenmäileben, köokinrei , uml
llavsburseben in ewpkebleuäs Erinnerung.

Da gegenwärtig clio .sulrage von Oionsftiorsonal beävntsml
ist , so kitte lob äio geekrton llsrrsebatten ikren Dsäarkjstr .t sokon
anrnmeläev .

L '
l '

. r
llauptstr . 142 neben clor alten l .inäs.

Bon jetzt ab befindet sich mein Verkaufsraum iumeinem Parterre -Zimmer gleich hinter dem Laden . Eingangvon hinten . Gebe auf

sämtl. Rurzwaren 10 proz . Rabatt
und auf

Herrenstosse, Herrenkleider, gestrickte Westen , Unter¬
hosen , Hemden, Kravatten , Korsetts ete.

15 bis 25 Prozent Rabatt.
Achtungsvoll

Rost. UwxinKvr.

Frisch gewässerte

empfiehlt

< « l ^-" t* t

Hermann Kuhn.

! . Vklil

LiekwMr 's MdMsus
? 5ü82fiL ! IVI, Wai8enbsu8p!Ät2 8.

Mr Brattlkutf bksllnd . M tttlgk Einkuus sturtte
Große Auswahl in

8ekiut2iminern, Vlokiirimmeri, u.
8pvi8e?4mmern

so« !« s ! !m Äen tlni! 8c !llMelmöbe!l!nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

ist wieder eingetroffen das (Liter
z r 25 Psg -, weiß und rot .

Gustav Kuch,
zum goldenen Adler.

Auf vielseitigen Wunsch meiner werten Kundschafthabe ich mich entschlossen

Aerren -Anzug-
und Lodenstoste

beizulegen und bringe ich nur solide , dauerhafte Fabrikatein der Preislage von Mk 3 bis Mark l3 per Meter zumVerkauf.
Ferner empfehle

zu Strapazier -Hosen sehr geeignet

WMSktUWMer
billigst !

Große Stuttgarter Geldlotterie
Ziehung am 10 . März 1909 . 2029 bare Geldgewinne mit 60000 M,Hauptgewinn 30 000 Mark. Lospreis 2 Mk.Gr. Stuttg . Geld - u. Pferdelotterie
Ziehung am 23 /24 . April. 3011 Geldgewinns mit 80 000 Mark und25 Pserdegewume mit 20 000 M . Hauptgewinn 40 000 M .Lose ä 2M ., 6 Lose I I M ., 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,Kinder Strümpfe

mit Knieverstärknng ,
Krnder - - Kittel ,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner ZveK .

Hauptstraße 85s.
Alle SortenvrLanl^ eiss ,

Iiiköre ,
sowie .

k 'AlAsNULl - W61N6
schon von 1 Mk . an die Flasche ,

empfiehlt Cafe Bechtle .

von un-rr« ick>-, VVUKunx L ZS u S5k>r,
Uesen Sie in Ikrem InleresseUie nscksre ^nreize . l

Seß « hWar - tt - <Kkfch8st
W >i ^ . LluH , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteterSchuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knabe », Mädchen «. Kinderin Sommer"und Winterwaren, in einfachen , sown fti ' sj nQualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preiset-billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst.

Schuld- und Bürgscheine °°E'» " d°-
Buchdruckerei d . Bl.
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